Niederwildzensus Baden-Württemberg „Hasenzählung“ auf den Fildern
In Baden-Württemberg werden Feldhasen seit 1997 gezählt und das Netz der Probeflächen umfasst inzwischen 18000 ha in 120 Revieren. Die Fildern sind hier mit den Revieren Echterdingen mit einer Zählfläche von 210 ha und Sielmingem mit 222 ha vertreten und nehmen jährlich mit je zwei Zählungen im Frühjahr und Herbst teil.
Der Feldhase ist während des größten Teils eines Jahres überwiegend dämmerungs- und nachtaktiv. Mit Hilfe eines Handsuchscheinwerfers, der rechtwinklig zur Fahrtrichtung eingesetzt wird, werden repräsentative Probeflächen eines Reviers entlang von vorher festgelegten Fahrstrecken abgeleuchtet. Das Zählverfahren ist wissenschaftlich genormt und erlaubt eine statistische Hochrechnung. Nachts werden im Scheinwerferlicht selbst die gerade einmal nicht aktiven Hasen gesehen, da sie sich in der Regel außerhalb der Sasse befinden. Zusätzlich reflektieren die Augen das Licht und erleichtern somit das erkennen und zählen. Nach dem derzeitigen Kenntnisstand ist die Scheinwerfertaxation die zuverlässigste Methode zur Bestandsermittlung beim Feldhasen. Die Zählergebnisse werden von der Wildforschungsstelle Aulendorf ausgewertet und ermöglichen eine sichere Aussage über die Entwicklung der Feldhasenpopulation. Der Erfolg von Hegemaßnahmen kann überprüft werden und unter Berücksichtigung von Erfahrungswerten und Zuwachsverhältnissen ist eine angepasste Bejagung möglich.
Ab Mitte der 60er Jahre haben die Anzahl der Feldhasen drastisch abgenommen; Ursachen sind laut Wildforschungsstelle die Intensivierung der Landwirtschaft, der zunehmende Lebensraumverlust durch Bebauung und Zerstückelung der Landschaft, Klimaänderungen, Freizeitverhalten der Bevölkerung, sowie die Zunahme von Beutegreifer wie Fuchs und Habicht. Doch seit einigen Jahren ist eine Stabilisierung und leichte Erholung der Hasenbestände landesweit erkennbar. Im Naturraum Filder ist das Ergebnis von Echterdingen ganz besonders erfreulich. So wurden in 2001 bei der Herbstzählung im Mittelwert 30 Hasen gezählt und nach einigen Auf- und Abwärtstrends in 2009 im Mittelwert 8o Hasen. Auch in Sielmingen war zwischen 2004 und 2007 ein ähnlicher Zuwachs zu erkennen. Doch im Jahr 2008 kam ein Einbruch von ca. 20 %, deren Grund im verstärkten Auftreten der genannten Ursachen lag. Die Jagdpächter reagierten und konnten mit entsprechendem Jagdverhalten und entsprechenden Hegemaßnahmen einen weiteren Abwärtstrend verhindern, so dass in 2009 wieder ein leichter Aufwärtstrend zu verzeichnen ist.
Eine weitere wichtige Erkenntnis ist aber auch, dass der Jahreszuwachs ( die Bestandszunahme vom Frühjahr bis zum Herbst ) sehr gering ist. Über 80% der Junghasen erleben, unter den genannten Ursachen, nicht ihren ersten Herbst. Dagegen sind die Verluste im Winterhalbjahr sehr gering, obwohl der Hase in dieser Jahreszeit bejagd wird.
Laut Wildforschungsstelle ist der Feldhase in Baden-Württemberg flächendeckend verbreitet und nicht bestandsgefährdet. Wir bewegen uns aber auf dünnem Eis und jagen nach dem Grundsatz der Nachhaltigkeit: Es wird nur soviel erlegt wie nachwächst und beim Feldhasen nur ein kleiner Teil des jährlichen Zuwachses.
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